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kuniweb – Sammeln im Verbund

 Projektstart 2012 mit 7 musealen Sammlungen

 Heute über 30 Einrichtungen

• Objekterfassung und Sammlungsmanagement

• Einbindung von Normdaten

• Workflows in Anlehnung an SPECTRUM Standard
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Normdaten

Oberbegriffsdatei 

(OBG)

Person / Institution hinzufügen

Stil / Epoche hinzufügen

Material hinzufügen

Technik hinzufügen

Sachgruppe hinzufügen

Ort hinzufügen

Darstellung / Ikonographie hinzufügen

Provenienz hinzufügen

Literatur hinzufügen

Objektbezeichnung hinzufügen

Schlagwort hinzufügen

Sterbeort Geburtsort Wirkungsortsort

Beruf hinzufügen

Kategorie *

Abgang an Zugang von Besitzer
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Workflows

• Zu- & 
Abgänge

• Objektpflege

• Nutzung

• Leihe

• Wert & 
Versicherung

• Rechtever-
waltung
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Verbundzentrale des GBV (VZG) 

• Der GBV (Gemeinsamer Bibliotheksverbund) ist 
Katalogisierungs- und Dienstleistungsverbund für über 450 
wissenschaftliche Bibliotheken sowie für 
Forschungseinrichtungen auf dem Gebiet der beteiligten 
Länder.

• Aufgaben der VZG: Unterstützung der 
Informationsinfrastruktur für Forschung und Lehre, d.h. nicht 
nur Nachweis und Verfügbarkeit der Literatur sondern des 
„kulturellen Erbes“

• Auftrag zum technischen Betrieb des Landesportals 
Kulturerbe Niedersachen durch Niedersächsisches 
Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) 
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• Programmfabrik GmbH seit 2000 in Berlin

• Seit 2003 mit easydb erfolgreich am Markt

• Web-basierte, modulare Softwaretechnik

• Flexibel und anpassungsfähig

• Verwaltung aller Medienformate

• Schnittstellenfähigkeit

• Module und Features für Sammlungsmanagement

Digital Asset Management und 
Sammlungsmanagement in einer Lösung

Programmfabrik - easydb
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Oberharzer Bergwerksmuseum

ENDE DER KARTEIKARTE IM 
MONTANHISTORISCHEN MUSEUMSDORF

Kuniweb aus der Anwenderperspektive

Ulrich Reiff
Kulturhistoriker
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WELTKULTURERBE auf über 200 km²

UNESCO-Welterbe
BERGWERK RAMMELSBERG,
ALTSTADT VON GOSLAR UND
OBERHARZER WASSERWIRTSCHAFT
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Frühe Besucherziele

Erzbergwerk Rammelsberg und Altstadt Goslar 
UNESCO-Welterbe seit 1992

Christoph Andreas Schlüter 
Gründlicher Unterricht 
vom Hütte-Werke 
Titelkupfer (Detail) 1738
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Frühe Besucherbergwerke

Silbererz-Gruben Dorothea und Caroline bei Clausthal-Zellerfeld 
Über 20.000 Besucher in der Betriebszeit 1712-1866 

Wilhelm Saxesen
Zimmermanns Harzmonografie
Clausthal 1832, Tafel 14
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Entdecktes Montan-Kultur-Erbe

„Gläserne Oberharzer Bergkanne“ 
Deckelhumpen von 1696 
vom Ringer Zechenhaus, Bergstadt 
Zellerfeld, heute Oberharzer Museum

„…daß Wir beschlossen haben, das […] Gefäß an 
seinem bisherigen Aufbewahrungsorte zu belassen“ 

Exponat-Anfrage zur Gründung eines Welfenmuseums 
für das Königreich Hannover – 1861-1862
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Gesammeltes Montan-Kultur-Erbe

Adolf von Achenbach 
Berghauptmann in
Clausthal 1878-1900 1884 Anweisung an alle Berginspektionen 

„berg- und hüttenmännische Gegenstände, welche sich […] für 
Begründung eines Bergbau-Alterthumsmuseums eignen“ zu sammeln.
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Digitalisiertes Montan-Kultur-Erbe

„Achenbachs Sammlung 
bergmännischer Altertümer 1885“

• Grundstock der Sammlung des 
Oberharzer Museums

• immer nur Einzelstücke gezeigt
• 2013 erfasst in kuniweb
• 2014 fast komplett publiziert als 

digitale Sammlung im Portal 
Kulturerbe Niedersachsen
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Musealisiertes Montan-Kultur-Erbe

• 1892 Gründung Oberharzer Museum
• 1928-1929 museumsdidaktische 

Neukonzeption 
• Beratung durch Provinzialmuseum Hannover, 

Direktor Karl-Hermann Jacob-Friesen 
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„Bergbau-Museumsdorf“ 1929-1941

Letzter Harzer Pferde-Gaipel von 1835 
Grube Hilfe Gottes in Grund um 1930
transloziert 1935 
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Inventarisiertes Montan-Kultur-Erbe

Objektkarteikarten etwa seit 1895
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kuniweb im Bergwerksmuseum
• Karteizettel Altinventar, einfache 

Nummerierung, etwa seit 
Museumsgründung 1892

• ab 1980 Basis für „analoge“ DIN A 3 
Inventarbögen , als „Mappe“ gefaltet 

• Außer Angaben zum Objekt – Maße, 
Material, Provenienz, Fotodokumentation 
mit Maßstab usw. – Literaturauszüge, 
Korrespondenz oder Restaurierungen

• Inventarisierungsprogramme wie 
FirstRumos oder AdLib nie angeschafft

• ca. 5.000 Datensätze
• Inventarisierungsgrad rund 75 Prozent 
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kuniweb im Bergwerksmuseum
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Museen im Welterbe-Netzwerk
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kuniweb im Welterbe-Netzwerk

1. Erinnerungsstätten zu 
Vermittlungsorten 
transformieren! 

2. Bildungsauftrag der 
UNESCO in Museen 
lokal verwirklichen! 

3. Museen im „UNESCO-
Welterbe im Harz“ 
vereinen! 

HARZ|MUSEEN|WELTERBE PROJEKTZIELE 2016-2018
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kuniweb im Welterbe-Netzwerk

Sicherung musealen Kulturgutes 

1. Entwicklung von 
Sammlungsleitbildern 

2. Coaching im Depot- und Exponat-
Management

3. Inventarisierung im webbasierten 
System KuniWeb in den 
HARZ|MUSEEN|WELTERBE 

4. Objektauswahl in Onlineportalen 
Kulturerbe Niedersachsen, 
Deutsche Digitale Bibliothek/DDB 
und EUROPEANA

HARZ|MUSEEN|WELTERBE PROJEKTZIELE 2016-2018
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Museen Stade

360°Panoramatour durch das 
Museum, Panorama © pan-o-tec 2015

Schwedenspeicher und Alter Hafen 
Foto © Axel Hartmann, Köln

http://www.pan-o-tec.de/panorama/schwedenspeicher/
http://www.pan-o-tec.de/panorama/schwedenspeicher/
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Einbindung über Schnittstellen
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Visualisierung der Objektrecherche
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objekte-recherchieren.museen-stade.de
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Ortsfilter

DetailansichtÜbersicht

Zeitfilter
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Blog: Ausgrabungen Aktuell App: Denkmale entdecken

App: Fundstellen erkunden Fundstellen Detailansicht
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen?
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Ulrich Reiff M.A.
Oberharzer Bergwerksmuseum, 
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